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gu der offiziösen Mitteilung , daß Deutschland die
urie des amerikanischen Schiedsgerichtsvertrages er¬
bat, wird uns aus Berliner politischen Kreisen ge-

gjgU•
gÄ gibt nicht nur Parteien, sondern auch Nationen,

nach dem Wahlspruch handeln: Und willst du nicht
n Bruder sein, so schlag' ich dir den Schädel ein ! In

Sinne sind die Vereinigten Staaten seinerzeit
lick für das spanische Kuba eingetreten, und es kam

blutigen Kriege. Die gleiche Gefahr birgt der neue
i'tivurf eines Schiedsgericht - Vertrages , ursprünglich nur

England bestimmt und dann auch Frankreich zugestellt.
ti  schönen Tages könnte es heißen: Deutschland allein

noch nicht fürs Schiedliche; darum drauf auf diesen
ikdensfemd!

Diesen Vorwand nmß man einer gegnerischen Koalition
türlid) aus den Händen winden . Darum wurde
nächst von Berlin aus dem Schiedsgcrichtsunternehmen
rvmpathie und Interesse " bezeugt — und jetzt ist
siziös verkündet worden , Deutschland habe auch für sich
ie Abschrift des Entwurfes erbeten . Schon jubelt in
er Großtuerei die amerikanische Presse . Bereits vier
ächie für das obligatorische Schiedsgericht , — da ■ gäbe
einen großartigen diplomatischen Erfolg . Wirklich vier

Von irgendeiner bestimmten Meinungsäußerung
Iglonds und Frankreichs war bisher noch nicht die

e, und De stschland hat sich den Entwurf auch lediglich
sagei, als Rezensionsexemplar erbeten , wenn auch in

höflicher Form . Ein Buch kann vom Rezensenten
oder sch echt oder — gar nicht besprochen werden,
letzteres ist das häufigste.
Auf jeden Fall sind wir nun aber niit in dem angeb-
n Fr .edensbunde ; so wenig oder so viel , wie die

der» auch. Eine ganz subtile Idee einzelner Franzosen,
uns Elsaß-Lothringen als Einstaudsgeld zurrck-

wdern und auf unsere Weigerung hin mit vereinten
asten über uns herzufallen , ist wohl in diesem Moment
on begraben. Mit derartigen Ideen kommt man in
iweienheit des Betroffenen nicht heraus : und mir sind
i anwesend und bitten , „auf dem laufenden gehalten
werden", da wir , wie gesagt , Sympathie und Interesse

»@in Quentdien Mitarbeit wiegt mehr , als ein Zentner
impathie , hat einmal ein deutscher Politiker gesagt , und

meinen, daß es ini wesentlichen Sympathie sein wird,
die Vereinigten Staaten jetzt zentneriveise einnehmen,
großen Ideen , auch der des allgemeinen Schieds-

gebuhrt unsere volle Sympathie , selbst wenn sie
hroar sind. Aber Mitarbeiten ? Die Engländer

en also on einem Institut Mitarbeiten , das einst viel-
stamda die Hände der Vereinigten Staaten hiu-
leue, und wir an einem , das die Elsässer und
nger unter Umständen zur Abstimmung darüber auf-
oo sie zu Frankreich oder zu Deutschland gehören
"..^ ^ brhm : wir erbitten eine Abschrift . Wir
uns. dre Sache überlegen . Es ist etwas Schönes

sbueude Menschheilsidee . Wir wollen ihre Eut-
9 beobachten. Wir wollen uns am Schiedsgerickts-

fir?» ^ rz .erheben . Und — wir wollen los-
kaus uns lemand an den Wagen fährt , und dann

+ o®?t *en. irgendein angerufenes Schieds-
lhm Zeit zur Mobilmachung gibt.

'Em altes Ding , daß leicht beieinander die
En. doch hart im Raume sich die Sachen

.r ^ erikaner haben — doch wohl , um den
.fordern — das Land zu beiden Seiten des

unttW „ rechtmäßigen Besitzer einfach weg-
ile nntt nc.ue Republik etabliert , die nur
die gg Washington ist. Auf deren Gebiet stellen sie
Kanal '^- oennmeter -Kanonen auf , um in Kriege zeiten

lneni, reservieren zu können . Es kommt also
mmi an ' u>as man sagt , als auf das,

iedsoê ^ m- ° ann können wir beruhigt in den
8Z .Vts .Bierbund einspringen.

^!, anneÄ ^"? ? '" ^ Marokko , teilt sich mit England in
gegen Rest von Afrika , mobilisiert Neger-

' ' und marschiert los . Dann rust es das
es möge entscheiden, wem Elsaß-

mll̂ re- Und wer da glaubt , daß wir nun
^urüen , der verdient es — als größter Esel

m Washington geteert und gefedert zu

Politische Umschau.
_ D«utr«bcs Reich.

g den ? Ê uwachsstcner wird in ihrer Durch-
Arbeiisi wie auch den Privatpersonen eine

^ iühruna^ - - "ufbürden . Zur ordnungsmäßigen
Uvulare § reuer sind nicht weniger als sechzehn

Grunds»,^ Eudrg. und zwar 1. Überweisungsanzeige
Beamt- 2‘ Reräußerungsanzeige für Be-

» ^ ruüd,,̂ . ? und Notare , 3. Zuwachssteuer -Anmeldung,
5. Zuwachssteuerliste (Titel und Ein-

^ ), 7, »„„Steuer -Erklärung (Bezeichnung des Grund-
L °on ^ Steuer-Erklärung (betreffend den Über-
D̂ nuyg ^ n an dem Vermögen usw .), 8. Steuer¬
bescheid ' ine Steuerberechnung , 10. Zuwachs-

den Qberaana des Eigentums ).

H . Luwachssteuerdescheid (für den Übergang von Rechten
am Vermögen usw.), 12. Zuwachssteuer -Sollbuch , 13. Zu¬
wachssteuer -Einnahmebuch , 14. Erklärung zum Zweck eines
Fes -stellungsbeschlusses , 16. Liste über Feststellungsbescheide,
16. Feststellungsbescheid über die Berechnungsgrundlagen
der Zuwachssteuer.

4- Wie aus Schwerin i . M . halboffiziös erklärt wird,
beruht die Nachricht , die Großherzöge von Mecklenburg
hätten beschlossen, im Oktober eine Verfassung zu
oktroyieren , auf Gerüchten und freier Kombination . —
Wie sich nicht ganz verkennen läßt , ist der Form dieses
Dementis eine gewisse Vorsicht eigentümlich.

+ Der langjährige Vertreter von Düsseldorf im Reichs¬
tage sowohl als im preußischen Landtage , Zentrums¬
abgeordneter Geheimer Justizrat Kirsch , ist infolge
einer Blinddarmentzündung im Alter von 64 Jahren ge¬
storben . Kirsch vertrat seit 1893 Düsseldorf im Abgeord¬
netenhause , 1898 wurde er dort auch zum Reichstags¬
abgeordneten gewählt und behielt das Mandat in den
folgenden Wahlen.

Die Beschlüsse der Pflichtfortbildungsschul -Kommission
preußischen Abgeordnetenhauses , die Pflichtfort«

+
des
bildungsschnlen neben dem Handels - in Zukunft auch dem
Kultusministerium zu unterstellen , finden nicht die Zu¬
stimmung der Regierung.

In einer Mitteilung halboffiziösen Charakters wird
erklärt , die Regierung ist überzeugt , daß sie sich lediglich
d e Auffassung der hierbei interessierten Kreise zu eigen
macht , wenn sie auf dem Standpunkt beharrt , die Pflicht¬
fortbildungsschule müßte ausschließlich dem Handels-
ministeriuni unterstellt bleiben.

+ Über den Ö echährigen Anbau der hauptsächlichsten
Fruchtarte » werden gegenwärtig in Preußen behördliche
Ermittlungen angeskellt. Zu diesem Zweck erhalten die
Ortsbehörden Anbau - Erhebungspostkarten nebst einer
kurzen Anweisung zur Ausfüllung . In beiden Karten
sind die Ergebnisse der Ermittlung einzutragen . Die eine
Karte muß dem Landratsamt zurückgesandt , die andere
aber für die im nächsten Jahre stattfindende gleiche Er¬
mittlung in der Gemeindeverwaltung aufbewahrt werden.

+ In Strahlung i. Elf . wurde ein neues Ministerial-
gebäude eingeweiht , wobei der Statthalter Graf Wedel
zum ersten Male der neuen Verfassung gedach 'e, die den
gesetzgebenden Körperschaften und der LanKesoerwaltung
Eliaß -Lothringens die erwünschte Selbständigkeit und Be¬
wegungsfreiheit gewährleiste und die hoffentlich auch bei
den heute noch beiseite stehenden Bevölkerung teilen als
Grundlage anerkannt werde , auf der alle Parteien nutz¬
bringend Zusammenarbeiten könnten.

+ Die Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses
zur Vorberatung des Viehseuchengesetzes hat den Gesetz¬
entwurf in zweiter Lesung angenommen . Zu § 1 wurüe
ein von Vertretern verschiedener Parteien gestellter An¬
trag angenommen , wonach den besonderen Seuchen-
kominissaren , denen die Leitung und Überwachung der
Bekämpfungsmaßregeln für das ganze Staatsgebiet oder
einzelne seiner Teile übertragen werden kann , polizeiliche
Befugnisse nicht übertragen werden dürfen , es sei denn,
daß der Auftrag einer nach dem Gesetz zuständigen Ver¬
waltungsbehörde für Gebiete erteilt wird , die ihrem Ver¬
waltungsbezirk benachbart sind oder in dessen Nähe
'ei‘en' Frankreich.

X Einen Heftigen Krach soll es im jüngsten französischen
Ministerrat gegeben Haben, und zwar infolge un¬
erwarteter Angriffe des Marineministers Delcasse auf den
Minister des Äußern Cruppi . Delcasse warf Cruppi vor,
auf die einseitigen Berichte diplomatischer Agenten .gehört
zu haben , die das Einrücken französischer Truppen in Fes
forderten.

Ter Marineminister behauptete , daß Fes in Wirklich¬
keit niemals von aufständigen Marokkanern belagert
worden sei, daß nienmls Mangel an Lebensmitteln in der
marokkanischen Hauptstadt geherrscht habe , und daß der
Vormarsch der Kolonne des Generals Moinier wohl hätte
aufgehalten werden können . Zur Erklärung des jedenfalls
recht eigentümlichen Verhaltens des Herrn Delcasse be¬
hauptet ein Pariser Blatt , Delcasse suche nach jedem
Anlaß , um die Marokkopolitik des Kabinetts zu durch¬
kreuzen , da er immer fürchte , sie werde zu öffentlicher
Di kussion der französisch-spanischen Abmachungen führen
und hierbei die früher von ihm selbst begangenen Fehler
enthüllen : er sei geniert durch die geheimen Verpflichtungen,
die er Spanien gegenüber früher emgegangen sei, während
er Minister des Äußern war.

Türkei.
x Die vielerörterte ungeschickte russische Montenegronote

an die Türkei hat sich nun schließlich doch noch als ein
Teil von jener Kraft erwiesen, die bei ursprünglich ent¬
gegengesetzten Absichten Gutes schafft. Nach Begleichung
des russisch-türkischen Zwischenfalls haben sich nämlich die
Beziehungen zwischen Montenegro und der Türkei so weit
gebessert, daß ein Besuch des Königs Nikita in
Konstantinopcl gesichert ist. Diese Zusammenkunft zwischen
Nikita und dem Sultan hätte man in Petersburg auch
erreichen können, ohne sich vorher eine diplomatische Blöße
zu geben.

3.Jahrg.

filexiko.
X Der alte Präsident Diaz mit seiner Neigung zu

Eigenmächtigkeiten sei, so hieß es immer , die eigentliche
Ursache des mexikanischen Bürgerkrieges , deshalb mußte
er fort von seinem Platz . Jetzt aber , da das alte Ober¬
haupt fehlt , haben sich in einzelnen Landesteileu erst recht
alle Bande frommer Scheu gelöst . Es wird rebelliert,
was das Zeug hält . So brach in Cholula ein sehr
ernster Aufruhr aus . Vierzig Personen wurden getötet,
mehrere Kaufläden , Regierungsgebäude und Privathäuser
geplündert . Der Pöbel hat die Herrschaft an sich gerissen.
Die Stadt ist in Gefahr , völlig zerstört zu werden , da
die Aufrührer sie in Brand gesteckt haben.

Ebenso besteht in San Luis , Potofi und Puebla
die Gefahr einer Herrschaft des Pöbels . Die Ab¬
schlachtung von 274 Chinesen in Torreon wird bestätigt.
Auch hat schon eine gewiffe Gruppe von Rebellen aller¬
hand Anstrengungen gemacht, den bisherigen Oberrebellen-
führ er Madero mit Hilfe von Dynamit unschädlich zu
tn £u . .n.
Hus Jn-  und Ausland.

Straßbnrg (Elf.). 31 Mai . Der Studentenausschuß hat
gegen seine Auflösung Protest eingelegt.
, 1.1 61 . Mai . Jn der Nähe von Paris haben in den
lebten Tagen anläßlich eines Ausstandes von Erdarbeitern
blutige Streiktrawalle stattgefunden . Die Polizei nahm
21 Verhaftungen vor.

Nom , 31. Mai . Jn Lesina bei Floggia in Apulien
haben infolge der von Grundbesitzern verfügten Aussperrung

landwirtschaftlichen Arbeiter schwere Unruhen statt¬aller
gefunden . Bei einem Zusammenstoß zwischen Gendarmerie
und Arbeitern wurde eine Anzahl Personen verwundet.

Petersburg , 31. Mai . In den hiesigen Verwaltungs¬
und Fabrikräumen der Aktiengesellschaft Siemens u. Halste
wurde auf Befehl des mit der Revision der sibirischen Bahn
beauftragten Senators Medem eine Haussuchung vor¬
genommen . Es wurde eine Menge von Geschäftsbüchern
und Dokumenten beschlagnahmt.

Petersburg , 31. Mai . Der Aeichsrat stimmte in ge¬
heimer Sitzung den Beschlüffen der Reichsduma zu. betreffend
Bewilligung der Mittel zur Beendigung des Baues von
vier Linienschiffen, für den Bau der neuen Schiffe der
Sck warzmeer flotte und zur Verstärkung der Landes¬
verteidigung.

Rewyork , 31. Mai . Nach einem Telegramm aus
Veracruz ist der ehemalige Präsident Diaz mit seiner
Familie auf dem Dampfer der Hamburg -Amerlka-Linie
„Vprranga " nach Spanien abgereist.

Y)of-  und perlonalnacbricbten.
* Der Kaiser bat den Professor an der Haroard -llniversität

in Cambridge Edward Charles Pickering sowie den Pro-
feffor der Rechte an der Universität Basel Andreas Heusler
zu auswärtigen Rittern des OrdenS pour le werits für
Wiffenschaften und Künste ernannt.

* Kaiser Wilhelm hielt im Potsdamer Lustgarten die
Frühjahrsparade über die Truppen der Potsdamer Garnison
ab. Die Parade kommandierte Generalleutnant v. Below.
Unter den Paradegästen waren diesmal viele Militärattaches
und fremdländische Offiziere . Der Kronprinz , Prinz Friedrich
Leopold . Prinz Sigismund . Prinz Friedrich Karl , der Erb-
prinz von Hohenzollern und Prinz Georg von Griechenland
nahmen gleichfalls an dem Vorbeimarsch der Regimenter teil.

* Der frühere Präsident von Argentinien , Figueroa
Alcorta und der Kriegsminister Aguirre  sind in Berlin
eingetroffen und haben dem Reichskanzler v. Betbmann
Hollweg einen Besuch abgestattet.

Deutfdwr Reichstag.
(188. Sitzung .) CB.  Berlin . 31. Mai.

Am Tisch des Bundesrats Staatssekretär Dr . Delbrück,
preußischer Eisenbahnminister v. Breitenbach , Ministerial¬
direktor Caspar.

Der Präsident macht Mitteilung von dem Ableben des
Abg . Kirsch - Düffeldorf 08.), und das Haus ehrt das An¬
denken des Verstorbenen in der üblichen Weise. Darauf
wird der Regterungsantrag auf

Vertagung des Reichstages btS zum 10 . Oktober d. I.
ohne weitere Debatte angenommen . Nunmehr werden
einige Resolutionen verlesen, die in losem Zusammenhang
mit dem folgenden Punkt der Tagesordnung stehen. Ein
Kommissionsantrag will , daß die Gebühren für Beerenlese¬
scheine in den fiskalischen Forsten beseitigt oder wesentlich
ermäßigt werden . Nach einer anderen Resolution sollen die
Eisenbahnausnahmetarife zugunsten der Hartsteinindustrie
möglichst schnell ausgebaut werden . Dann beginnt die

zweite Lesung des Handelsvertrages mit Schweden.
Abg. Schcidemann (Soz .) spricht über die Lage der

Arbeiter in der Pflastersteinindustrie . Die Steinarbeiter
wollen von einem Pflastersteinzoll nichts wiffen. Der Redner
stimmt dem Vertrage zu.

Preußischer Eisenbahnminister v. Breitenbach : Die
preußische Eisenbahnverwaltung ist seit langer Zeit bestrebt,
die Jntereffen der Hartsteinindustrie durch entsprechende Aus¬
gestaltung der Tarife zu fördern . Ich bin aber bereit , in
erneute Prüfung einzutreten , für alle Produftionsgebiete , und
verspreche Wohlwollen.

Staatssekretär Di . Delbrück äußert gleichfalls den Wunsch,
daß es den Eiienbahnverwaltungen gelingen wird , rasch und
wirksam den Wünschen der Jntereffenten zu entsprechen.

Al g. Walleuboru (Z .) erklärt sich mit einer tleinen ,
Minderheit des Zentrums aeaen den Vertrag.



Dvg. T>r. woettae (tonU: iss gwt rootn tetne Vorlage,
bei der die Meinungen selbst in den Fraktionen so aus¬
einandergehen. wie bei diesem Vertrage. Hoffentlich werden
die Maßnahmen der Eisenbohnverwaltung zugunsten derHart-
steinindustriesofort ausgefübrt. Dieser Redner fragt an. ob
Persönlichkeiten in einflußreicher Stellung , die an dem
Import schwedischer Pflastersteine interessiert sind. Einfluß auf
den Gang der Vertragsverhandlungen gehabt haben.

Staatssekretär Delbrück: Ich habe die Frage schon in
der Kommission verneint, stelle aber nochmals ausdrücklich
fest, daß es in Preußen und im Reiche nicht üblich ist, daß
die Träger von öffentlichen Aufträgen diese Aufträge dazu
benutzen, um Privatintereffen zu fördern.

Abg. Vogel (natl.) erklärt, daß seine Fraktion in der
vorliegenden Frage nicht einheitlich oorgehe.

Abg. Gothcim (Vp.): Wir werden aus der Not eine
Tugend wachen und den ungünstigen Handelsvertrag an¬
nehmen. Der Redner spricht dann unter Angriffen auf di«
Rechte über unsere Schutzzollpolitik.

Abg. Freiherr v. Gamp (Rp.): Wir haben ganz ruhig
verhandelt, nur Herr Gotheim stellt sich hin und stört den
Frieden. Tie große Mehrheit meiner Parteifreunde wird
dem Vertrag zustimmen.

Abg. Dr . Werner -Gießen (wirtsch. Vgg.): Wir lehnen
den Vertrag ab. weil er den Schutz der nationalen Inter»
effen zugunsten der Exportindustrie verletzt. In ähnlichem
Sinne äußert sich Abg. Graefe (Rsp.). Die Debatte wird
geschloffen. Tie beiden Resolutionen werden angenommen.
Die Abstimmung über den Handelsvertrag erfolgt in dritter
Lesung.

Um den Sozialdemokraten Gelegenheit zu geben, in
einer Fraktionsfftzungnochmals Stellung zu dem auch in der
gestrigen Abendsitzung nicht erledigten Teile des Einführungs¬
gesetzes zur verabschiedeten Reichsoersicherungsordnung zu
nehnien, wird die Sitzung abgebrochen.

Nachdem die Sitzung wieder ausgenommen ist. wird der
Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung der Handels¬
beziehungen mit Japan in zweiter Lesung angenomlnen,
ebenso der Gesetzentwurf über die Tagegelder, die Fuhr- und
Umzugskosten der Kolonialbeamten.

Die Veamtcnpnragravhcn des EiuführungsgesctzeS.
Hierauf wird der gestern ausgeschiedene Teil des Ein«

fübrungsgesetzcs zur Reichsversicherungsordnung in ziveiter
Lesung beraten, der von der Behandlung der schon be-
fiehenden Anstellungsverträge der Ortskrankenkassenhandelt.
Tie Kompromiüanträge, die eine Umgehung der Vor¬
schriften der Reicksveriicherungsordnung verhindern solle»,
sind in der Kommission nur unwesentlich verändert worden.
Nach kurzen Erklärungen von sozialdemokratischerSeite
werden die Kommissionsbeschlüsse angenommen.

Damit ist die zweite Lesung des Einsührungsgesetzcs
erledigt und die Tagesordnung dieser Sitzung erschöpft.
Nach einer Pause findet eine weitere Sitzung statt.

*

(189. Sitzung.) CB.  Berlin . 31. Mai.
In der heutigen zweiten Sitzung werden ohne Erörterung

die noch ausstehenden dritten Lesungen erledigt. Der
Präsident richtet an das Haus Dankesworte für den un¬
ermüdlichen Fleiß, auf die Abg. Bassermann mit einem Dank
des Hauses an den Präsidenten antwortet.

Der Reichskanzler verliest hierauf eine Allerhöchste
Kabincttsorder über die Vertagung des Reichstages bis
zum 10. Oktober.

Die Sitzung wird mit einem dreimaligen Hoch auf den
Kaiser geschlossen, und das Haus geht in die Sommerserien.

Kongreffe und Versammlungen.
' * Kongreß für LcUtschiffahrt. In Paris findet zurzeit

ein vom dortigen Comite International Juridique de
l Amatwn ernberufener Jnternalionaler Kongreß für Luft»
schrffahrt statt. Deutschland, Frankreich, England, Italien,
tz-panien, die Schweiz, Belgien. Österreich, Ungarn und
Monaco find auf dem Kongreß vertreten.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2 Juni.

Sonnenaufgang 3'° § Monduntergang 12" V.
Sonnenuntergang 810|| Mondaufgang 9“ V.

1836 Papst Pius X. in Riese bei Treviso geb. — 1850 Maler
August v. Kautbach iu München geb. — 1863 Komponist Felix
Weingartner in Zara geb. — 1878 Nobilings Attentat auf Kaiser
Wilhelm I. — 1882 Italienischer Patriot Giuseppe Garibaldi aus
Camera aelt. — 1883 Sänaerin Ledwia Reieber-Kindernionn in

Triest gest. — 1896 Afrikareisender Gerhard Rohlfs in Godes¬
berg gest. _

□ Himmelserscheinunge» im Juni . Die Sonne erreicht
in diesem Monat ihren Höhepunkt. Die Tageslänge. die am
1. Juni 16 Stunden 24 Plinuten betrögt, steigt bis zum
22. aus 16 Stunden 46 Minuten und niinmt dann bis zum
Ende des Monats nur um 3 Plinuten ab. Die Sonne t -itt
am 22. nachniittags 2*/2 Uhr in das Zeichen des Krebses,
kommt um die Mittagszeit dem Scheiielpunkt am nächsten
und bringt die längste Dauer des Tages heryor: es beginnt
der Sommer. — Der Mond steht zu Beginn des Monats
als zunehmende Sichel am Firmament . Er erreicht am 3.
das erste Viertel und glänzt ani 11. als Vollmond. Am 19.
sehen wir unser» Trabanten als letztes Viertel, und am 26.
veischwindet er als Neumond vollständig, um einige Tage
später wieder als schmale Sichel zu erscheinen. Der Mond
hat am 3. seine größte westliche und am 19. seine größte
östliche Libration ; in Erdferne steht er am 11., in Erdnähe
am 26. d. M. — über die Planetenerscheinungen sind
in diesem Monat folgende Angaben zu machen: Der Merkur
steht am 1. d. M. in größter Elongation am Morgenhimmel,
doch ist seine Auffindung mit freiem Auge nur bei ganz
klarem Horizont möglich: am 6. befindet er sich in größter
südlicher heliozentrischer Breite, am 25. in aufsteigendem
Knoten und am 30. in Sonnennähe . Tie Venus steht a.s
Abendstern bis gegen 11 Uhr über dein Horizont: ihre
Sichtbarkeitsdauer geht von 2 Stunden bis auf l ‘l2 Stunden
zurück. Mars erscheint Mitte des Monats 1 Stunde nach
Mitternacht über dem Horizonte: er steht rechtläufig im
Zeiten der Fische und wird Ende des Monats ungefähr
l l/2 Stunden sichtbar: er befindet sich am 7. in größter süd¬
licher heliozentrischer Breite. Jupiter ist rückläufig im Zeichen
der Wage zu finden: zunächst ist er die ganze Nacht hin¬
durch zu beobachten: gegen Ende des Monats nur noch
etwa 2‘/2 Stunden . Saturn erscheint wieder am Morgen-
Himmel und geht Mitte des Monats fast 2 Stunden vor der
Sonne auf; er steht rückläufig im Zeichen des Schützen.

* (Vom Wetter .) Im Mai pflegte die Mittel¬
temperatur des Bezirks der Wetterdienststelle Weilburg
in den Tälern auf 16 Grad, auf den Höhen auf fast
14 Grad zu steigen. Nachmittags erreicht das Ther¬
mometer in den Tälern durchschnittlich schon 21 Grad,
auf den Höhen 19 Grad. Ausnahmsweise kann es in
den Tälern auch auf 30 Grad, auf den Höhen auf 27
Grad steigen. Nachts pflegt das Thermometer auf den
Höhen auf 9 Grad, in den Tälern durchschnittlich auf
10 Grad zu sinken, und in letzteren kommen im Jahre
durchschnittlich schon2 schwüle Sommernächte vor, auf
den Bergen dagegen eine solche, an der das Thermometer
nicht unter 16 Grad sinkt. Der Verlauf der Temperatur
hat im Juni große Unregelmäßigkeiten aufzuweisen.
Während von den letzten Maitagen bis zu den ersten
Tagen des Juni die Temperatur durchschnittlich ziemlich be¬
trächtlich ansteigt, pflegt sie sich während des ganzen ersten
Drittels der Monats auf gleicher Höhe zu halten, um
in der Regel gegen Mitte stärker zu sinken. Erst im
Laufe der dritten Dekade folgt dann wieder ein Auf¬
steigen, jo jedoch, daß die Temperatur zu Ende des
Monats im Durchschnitt nicht wesentlich höher liegt als
zu Beginn. Im Juni sind zwar die Nordostwinde
noch gleich häufig wie im Mai , doch nehmen die Süd-
westwinde an Häufigkeit zu. Die Bewölkung ist gering,
(59 Proz . des Himmels). Obwohl die Nebeltaqe auch
im Juni langsam zunehmen (3.4), ist die Zahl der
heiteren Tage doch noch groß (3.3), und gänzlich trübe
Tage hat der Juni noch weniger (8), als alle ihm vor¬
angehenden Monate aufzuweisen. Von den 30 Juni¬
tagen pflegen bei uns nur 16 Regenfälle zu bringen.
Die Geiamthöhe des Niederschlags beträgt durchschnittlich
in den Tälern 70 mm , auf den Bergen nur wenig
mehr (72 mm). Gewitter werden bedeutend häufiger,
sie sind an 7 Tagen zu erwarten.

Hachenburg, 1. Juni . Dienstag abend hielt der hiesige
Lokolgewerbeverein im Saale Friedrich Schütz seine
diesjährige Generalversammlung ab, die gut besucht

war. Nach Begrüßung der Erschienenen durch^
sitzenden, Herrn Bürgermeister Steinhaus , erftatti
Lehrer Göcz den Bericht des Vorstandes über
gelaufene Vereinsjahr, aus dem zu ersehen n,a*3
die Vereinstätigkeit eine äußerst rege und zumtel
recht erfolgreiche war. Das Hauptinteresse »
im Herbst 1910 errichtete Volksbibtioihek in
die sich bisher in einer alle Erwartungen übertp
Weise entwickelt hat. Der umfangreiche und all»
interessierende Vorstandsbericht soll in einer der,
Nummern des „Erzähle: " im Auszuge mitgeteilt
ebenso soll ein Aufsatz über die Volksbidtrothck'
öffentlichung finden. An den Jahresbericht "
eine lebhafte Aussprache, die hauptsächlich die H,
Schülerausflüge usw. betraf und manche beacht
Aufklärung gab. Der vom Kassierer, Schreiner̂
Heuzeroth. erstattete Kassenbericht wurde gntg
und die vorjährige Kommission zur Prüfung
nung einstimmig wiedergewählt. Die statutgemä^
scheidenden Vorstandsmitglieder Schmiedemeister
mann-Altsta^t und SchreinermeisterK. L. Müller
rod wurden durch Zuruf wiedergewählt, währe!
Herrn Freudenberg-Hachenburg, der eine Wie,
ablehnte, Schloffermeister Karl Schneider-Ha .̂
einstimmig gewählt wurde. Infolge der vorge,
Stunde wurden zwei Beratungsgegenstände: r
eines Ausschusses für Jugendfürsorge und An,
und Entlassung von Lehrern an der Fortbildung!
(Verfügung des Zentralvorstandes) von der Tagesori.
abgesetzt. Der aus der Mitte der Versammlungü
gemachte Vorschlag, öfters Sitzungen ftattfinben|
lassen, um dos Vereinsleben reger zu betätigen,
gutgeheißen und soll demnächst wieder eine Vers«
lung stattfinden, in der auch über die zurückgesu
Punkte mit beschlossen werden soll. Ebenfalls soll!
Jahr wieder ein Ausflug der Fortbildungsschülers
finden, zu dem eine allgemeine Beteiligung der
Mitglieder erwartet wird. Veranlassung zu diesen!
siügen, die zu einer dauernden Einrichtung
sollen, hat vor allem der schöne Erfolg im Vo
und das mustergiltige Verhalten der Schüler ge.
In der in Rüdesheim stattfindenden Generalversan
soll beantragt werden, die Versammlung 1914 in,
bürg abzuhalten. Als Vertreter wurde Herr Fri
Heuzeroth gewählt. Eine längere Aussprache süh
vom Kassierer Wilhelm Heuzeroth gestellte Antrag,
dem bestimmnngsgemäßenDelegierten noch einen zu
Vertreter auf Vereinskosten zu den Generalversamn
zu entsenden, herbei. Es wurde besonders betont,!
der Besuch dieser Generalversammlungen für
Handwerkerkreise von nicht , u unterschätzender Bede,
sei; auch könne alsdann über die einschlägigen Bech
lungen in den Sitzungen des Lokalvereins ringe!
berichtet werden. Die Wahl des zweiten Veit
fiel auf Herrn Schuhmachermetster Franz Struif.
Teilnehmern an der Generalversammlung soll die
karte 3. Klasse und ein tägliches Verpflegungsgel^
5 Mk. aus der Vereinskasse vergütet werden.
E .örterung einiger interner Vereinsangelegenheiten
die Versammlung gegen 12 Uhr ihr Ende.

* Wetteraussichlen für das Pfingstß
Das Herannahen des Pfingstfestes läßt allerortsj
Frage auftanchcn, was uns Petrus wohl für
bescheren wird. Mit Ausnahme der Gastwirte!
Innern der Städte wünscht wohl jeder ein recht"
Pfingstwetter; schon heute kann verraten werden, daßr
diesem Jahre zu den besten Hoffnungen berechtigt!

kr lebe die Kunst.
Humoristischer Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

37) Nachdruck verboten.
Am andern Morgen.

Das war ein Jubilieren in dem Rohland'schen Hause.
Fräulein Babette wußte gar nicht, wie ihr geschah. Zu¬
nächst war gestern Suse erschienen und hatte gemeldet,
daß Herr Rohland nebst Tochter nicht zum Mittagbrot
kämen: sie wären bei Stadttats eingeladen. Dann war
der Nachmittag verflossen, und spät am Abend erst kehrten
Vater und Tochter wieder.

Endlich tauchte Papa Rohland auf. „I , guten
Morgen, Fräulein Strubel", sagte er, „die Else kommt
auch gleich, Hab' sie schon singen hören, singt wie eine
Nachtigall!"' — .Guten Morgen, Herr Rohland!" sagte die
alte Dame.

„Was sehen Sie mich denn so sonderbar an?" fragte
der Rentier, . Hab' ich mir den Schlafrock schon wieder
durchgesengt? Ja , ja, so, genau so, sahen Sie mich an,
Tante Babette, als ich vor drei Wochen mit dem großen
Loch auf der Kehrseite anspazierte, aber diesmal - "
Er betrachtete sich von allen Testen. . Das ist's auch
nicht", erwiderte Fräulein Babette. . Ich zerbrach mir nur
den Kopf wegen gestern abend —"

„Wegen gestern abend?" Der Alte lachte glückselig
vor sich bin. , 's war ein schöner Abend, gestern abend!
Tante Babette. es ist ein Jammer, daß Sie sich niemals
verlobt haben, da können Sie das Gefühl nicht taxieren.
Nein, das können Sie nicht, und wenn ich gestern den
Himmel für eine Baßgeige und Sie für einen Backfisch
gehalten haben sollte, es ist möglich, daß ich's getan habe,
und ich bitte um Entschuldigung, dann kommt das alles
davon, daß ich gestern ganz aus freier Hand, ganz über¬
raschend, ohne jede Vorbereitung eine Verlobung gefeierthabe."
, -Verlobung! Mit Ihren grauen Haaren, Herr Roh¬
land? ' stammelte Fräulein Babette entietzt. »Die Lieb'
regiert die ganze Welt!" fang mit heller Stimme Else.
Der Alte lauschte vergnügt und ließ Babettchens kummer¬
volle Frage ungelöst. Wie aber der Vers endete und Else,
mit dem Refrain auf den Lippen:

„Der Täuber rust's dem Täuberl zu
„ . . Guru- amu. gurul" .. . . ..

yereunprang. ries er lustig: „Da, Lame Babette, das ist
die glückliche Braut!"

Als die drei dann beim Kaffee saßen, plauderte Papa
Rohland mit vollem Behagen. „Jetzt weiß ich auch, wie
es mit den Vereinsfinanzen stehi", sagte er, . heute früh
lag auf meinem Schreibtisch Trautvetters Abrechnung." —
„Ja , ein Brief von Trautvetter wurde schon gestern nach¬
mittag abgegeben", sagte Fräulein Babette zu Rohland.

„Nun, und den Aktivbestand hat mir der Doktor,
unser lieber Schwager, mitgeieilt. Die Sache macht sich;
wenn ich noch 20 Mark zulege, ist alles in schönster
Ordnung."

Else lachte, Tante Babette schlug die Hände zu-
samnren. „Und der wohltätige Zweck?" fragte sie traurig.
— „Nu. (ii. tt sei Dank, daß wir noch keinen hatten", er-
widerie Rohland, „die Drillinge sind selig entschlafen und
das Nordlicht hat weiter keine Kosten verursacht. Aber
der Bürgernieister machte sich den Spaß, mir ein Straf-
mandai zu schicken, weil wir ohne polizeiliche Anmeldung
für Geld eine Vorstellung veranstaltet haben, jund außer¬
dem sind wir noch in die Vergnügungssteuer genommen
worden."

„Pava, das ist ein teures Vergnügen." — . Gott be¬
wahre. Elschen. mit 20 Mar! Aufschlag meinerseits hast
du einen Mann bekommen. billiger ist der Arttkel heute
nicht zu haben." — „Papa !" —

Mine trat herein und meldete: „Gunderinann ist
draußen, er läßt den Herrn Rohland recht sehr um eine
kurze Unterredung bitten." — „Nur herein mit ihm."
Mine verschwand, um bald darauf in Begleitung des
Vereinsboten wiederzukommen. »Hier ist er." Gunder¬
mann trug den viel malträtierten Lorbeerkranz, dessen
Schleifen nicht mehr sehr sauber aussaben.

„Na, Gundermann, was gibt's denn?" fragte Roh¬
land. „Sie haben Schmerzen mrd kommen zu mir?"
„Juten Morsen, Herr Rohland, weil Sie doch nu 'n mal
der Vorsitzende von bet tanze Jnstidut sind —" „Halt,
lieber Freund, wenn Sie da noch Anliegen haben, be¬
merkte cch. daß ich dies Ami schon nrederlegle—"

„Sie oock?" seufzte Gundermann, „det sagen jetzt*
alle, und wer bezahlt denn nu?" — »Haben Sie An¬
sprüche?" — „Wie man 't nimmt, Herr Rohland, ick Hab'
diesen Kranz bestellt, un er ie anseblich nich geliefert, in
Wabrvett doch geliefert. anieöttL falsch bedruckt, in Wahr«

veil nach vem LLorllam von vre Bestellung stv»
jedenfalls aber is er furchtbar 'rumgewischt, un nu>
ihn niemand haben, aber 15 Mark soll ich berappen)

„Das ist ja ein sehr trauriger Fall", meinteM
sich den Mund wischend und seine wohlgerundeteB
front dem Trübseligen zuwendend, „»sagen Sie I
Gundermann, was haben Sie denn für Ihre AcbellV
koiiimen?" — „Ick —? Roch jarnischt, Herr Rohland
„Na, davon können Sie natürlich keine 15 Mark aws
Aber Trautvetter hat Ihnen doch jedenfalls wasi
fprochen?" — „Ja , ick sollte Requisiteur werden tmi>
unbestimmtet Jnkommen, un denn halt' ick vor künftig
die Jard 'robe jerechnet." JP

.So ! Große Geschäfte haben Sie also da nutj
Verein nicht gemacht." — . Ach, Herr Rohland. Kl
mies!" — „Papa", bat Else leise, . den Kranz —. -Ä

„Pst!" winkte der alte Herr ab. . Wissen Sie.
Gundermann, den Kranz lassen Sie mir zum An>
hier. Die 15 Mack ist er mir wert, jetzt ist
Scknvleaerlobn schon auf 35 Mark aestteaen—"

Elle riapperre m lustiger Empörung mit Den,
die sie soeben zusammenränmte. Rohland aber fu|l§j
„Und wenn Sie sonst noch Schmerzen haben, Gund»
dann laden Sie ab, ich bin heute bei Laune, die Tra
fröhlich zu machen, wenn icĥkann." . Nee, Herr i
ick bin lehr dankbar, dat «sie den Kranz als
brauchen können, aderst sonst, unjlücklich bin ick nt<*
jloobe vielmehr, noch recht jlücklich zu werdew" JaDer Reniier schlug mit der flachen Hand am
Knie. »Wenn Sie eine Frau hätten. Gundermann.. *
er, „wenn Sie bloß eine Frau hätten!" — i
Heid) sind. Herr Rohland?" — „Warum?" — ;
meenejnßn bloß, wenn ’t nich jleich sind müßte—

„L>ie waren mein 'Mann für den Hausver
Posten.' Eine große schöne Stube, eine
Kammer, eine helle Küche, alles im Souterrain^
20 Mark nronallich obendrein — freilich ein
Gartenarbeit —"

„Herr Rohland!" Es klang wie ein Jubelrul
wie ein zager Zweifel zugleich. „Sie wären mein
dabei bleib' ich, wenn Sie bloß eine Frau ÖätteiL
1. April wird der Posten frei." — „Am t.
H-rr Robland. ieftatten Sie. dat ick janz leise _
schreie! Denn»Muni et ja. Ottern wird iedeira» ^



ffin Detterkundiger schreibt : Die schon seit zwei Wochen
nnbotrcnde Abkühlung hat nahezu ihr Ende erreicht.
Ei,, au« dem nördlichen Spanien nach Deutschland

dringendes barometrisches Maximum wird uns einige
warme Tage bringen ; aller Wahrscheinlichkeit nach wir>
dann diese Woche eine erneute Abkühlung eintrelen . die
aber nur ganz unbedeutend sein kann . Gegen Ende
dieser. Woche dürfte dann eine schnelle und anhaltende
E -Wärmung Platz greifen , die auch während der Pfingst-
teiertage anhalten wird . Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , so sind die Wetteraussichten für die Feiertage:
Am Morgen frisch , am Taae zunehmende Erwärmung
bei schwacher Luftbewegung; G iontern igung. Am zweiten
Feiertag wärmer.

Vom Westerwald, 30 . Mai . Man hat wohl täglich
Gelegenheit , von Einbrüchen zu erfahren , bei denen die
Diebe Geld , Waren usw . mit fortschleppen . Aber , daß die
Einbrecher alles , was sie mitnehmen , bei Heller und
Pfennig bezahlen , das kommt doch wohl selten vor.
Letzterer Fall ereignete sich nänilich in einem Städtchen
des Westerwaldes , und zwar in einem Restaurant.
Nachts gegen 7,2 Uhr drangen Leute , es wäre drei au
der Zahl , durch das Fenster der Gaststube ein , entzün¬
deten das elektrische Licht und taten sich nun gütlich an
Wein , Bier usw . Auch des Wirtes Zigarreuschrank
vergaß man nicht zu durchsuchen . So hielt es die fidele
Gesellschaft aus bis zum Morgen . Als der Tag zu
grauen begann , wurde die Rechnung gemacht . Auf
einem großen Bogen Papier klärte man den Wirt über
den Besuch auf , setzte darunter die Rechnung , und , das
Wichtigste nicht zu vergessen , daneben legte man das
Geld , bei Heller und Pfennig mit der Angabe auf der
Rechnung stimmend . Sodann verschwanden die Ein¬
brecher ebenso lautlos wie sie gekommen . Man wird
sich wohl das Staunen des Wirtes oorstellen können,
als er am nächsten Morgen seine Gaststube betrat und
die Rechnung und das Geld erblickte . Nach der Angabe
des Wirtes soll die Summe nicht klein gewesen sein.
Trotzdem der Wirt die gewaltigsten Anstrengungen
machte , ist es ihm bis jetzt noch nicht gelungen , die
Namen der edelmütigen Einbrecher festzustellen.

Aus dem Kreise Limburg , 31 . Mast Der Landrat
erläßt folgende Bekanntmachung : Um der bei den Metzgern
des Kreises noch vielfach verbreiteten irrigen Ansicht zu
begegnen, die Beimischung von Mehl zur Wurft sei nicht
als Verfälschung anzusehen , beauftrage ich die Octs-
polizeibehörden des Kreises , die Metzger ihres Gemeinde-
beznks darauf aufmerksam zu machen , daß der Zusatz
von Mehl zur Wurst als Verfälschung im Sinne des Reichs¬
gesetzes vom 14. Mai 1879 anzusehen ist , und daß Vergehen
gegen diese gesetzliche Bestimmung gemäß § IQ des genannten
Petzes mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . oder mit einer dieser Strafen
bestraft werden können.

«iiirre nacftridmn.
auf größere industrielle Gesellschaften , die Linzer Basalt -Aktien-
Msellschast und die Eiserfelder Basaltiverke haben vergangene Wache
zur Anlage von Steinbrüchen in den Gemarkungen Eichen st ruth
»ük ^ " " S ^ bach lm Oberwesterwatdkrcise Ländereien angekauft
Ih " 5?KLten  d » Eigentümer sehr hohe Preise . — In das Stations-
gebaude der an der Strecke Weitburg -Weilmünster gelegenen Station

"Usen  wurde ein Einbruch verübt und der Inhalt der
erbeutet . - Die erste diesjährige Bestchtigungsreise

«BlenU b 9rlrtr-n>. ? uä  Hessen -Nassau . Hessen und Waldeck in das
P»,en,che Ansiedelungsgebiet fand unter Beteiligung von reichlich

ffl. "Zeigen Monat statt . Die Teilnehmer sind von
„ärf)ft UhnJk’ n ® ttu ,.b vu,n& doden sehr befriedigt und werde » dem-
fabrt ftnnii ' s nbersiedeln . Im Juni soll die zweite Besichtigungs-
Arälai^ ~ 3 " Wiesbaden ist Mittwoch vorinittag der

' Geistlicher Rat , Dekan und katholische Stadtpfarre ? Dr.

Adam Keller nach längerem Kranksein im 72 . Lebensjahre gestorben.
Tr . Keller war ein Kind des Westerwaldes ; er stammte aus Hör-
hach , wo er am 11 . August 1839 geboren und sein Vater lange
Zert hindurch Bürgermeister gewesen ist . - In der Nacht zum
Montag brach auf dem Gute des Gutsbesitzers R . Rusche in Kl.
En gl iS bei Fritzlar Großfeuer aus . Der Brand legte eine neue
Scheune sowie den angrenzenden Kuh - und Pferdestall vollständig
ui Trümmer . Sechs wertvolle Kühe verbrannten , die anderen Tiere
konnten nur mit großer Mühe gerettet werden.

JVab und fern.
o Ende des Sachsenflugs . Nun hat der Sachsenflug

mit der Etappe Plauen —Chemnitz sein Ende gefunden
doch steht das Ergebnis noch nicht fest, da Lailsch infolge
emes Motordefekts in Zwickau , wo eme ZMsch -nlandL
vorgeschrteben war , bleiben mutzte, während Büchner und
Lmspamtner nach schönem Fluge glatt in Chemnitz landen
sshuisten. Dte Reihenfolge der Sieger steht mit Laitsch

Punkte Büchner 115 Punkte , Lindpaintner 108 Punkte
zienilich fest. Von den ausgesetzten Preisen fallen dann

O Zahlreiche Tote bei dem Unwetter in Süddeutsch,
land . Der Verlust an Menschenleben , die den Ge.
Witter » und Wolkenbrüchen in Baden und Rheinhessen
zum Opfer sielen, ist beträchtlich größer , als man zuerst
annahm : er soll sich insgesamt auf 25 Personen belaufen.
Auch sonst ist der Schaden enorm . Die Ernte ist an vielen
Orten vollständig vernichtet , und viel Vieh ist in den Fluten
umgekommen.

o Gnadengesuch für den Mörder van der Velden.
Im inngst verhandelten Mordprozeß van der Velden in
dem die Revision vom Reichsgericht verworfen worden ' ist
wurde em von den Geschworenen befürwortetes Gnaden -'
geiuch an den König gerichtet . Gleichzeitig wird von den
gestrebt^ *" Veldens das Wiederaufnahmeverfahren an-

-0 Wie gewonnen , so zerronnen . Der Angestellte
eines Vlehkommlsstonars in Köln , der 11800 Mark zur
Post bringen sollte , faßte unterwegs den Plan , durch,
zubrennen . Einem ihm begegnenden Freunde , einem
Schauspieler , ubergab er die Geldsumme . Letzterer begab
>*“> m em Geschäft , um eine Reisemütze zu kaufen , war
§er langst durch eine Hintertür verschwunden , als der
Buchhalter , des langen Mariens müde , nach ihm fragte.
Der betrogene Betrüger stellte sich der Polizei und gab
°n . überfallen und beraubt zu sein, doch gestand er schließ-
Iich das Vergehen ein . Er wurde festgenommen , aber von
dem „Freund fehlt jede Spur.

cro° Wolkenkratzerbrand in Hamburg . Im sogenannten
Markthof , dem höchsten Hause Hamburgs , mit 10 Stock¬
werken aus Eisenbeton , brach ein gewaltiger Brand aus.
Trotzdem man ihm mit 25 Schlauchleitungen entgegentrat,
konnte nicht verhindert werden , daß das Feuer auf die
Vereinsbank Übergriff und den Dachstuhl und das vierte
Obergeschoß fast vollständig zerstörte . Der Eisenbeton¬
neubau selbst wurde scheinbar nur wenig beschädigt : nur
die Holzverschalung ist niedergebrannt . Der Fahrstuhl-
schacht stürzte ein . Der Brand bot ein grandios -schauriges
Schauspiel.

O Zur Maffenvergiftnng bei der Bitscher Landwehr,
ubung .^ Die Ursache der Vergiftung , an der 116 Land-
wehrmanner aus Metz nach einer Landwehrübung in Bitsch
erkrankten und einer starb , lag im Genuß verdorbener
Wurst , die teils aus der Kantine , teils aus der Küche des
Truppenübungsplatzes stammte . In Bitsch war auf dem.
selben Platz zurzeit Typhus ausgebrochen . Alle Maß-
nahmen sind getroffen , um eine Weiteroerbreitung zu
verhüten . ,

O Vergiftung einer ganzen Familie . In Groß -Sott-
seid im Kreise Flensburg erkrankten unter schweren Per-
giftungserscheinungen sämtliche acht Mitglieder der Familie
des Landmanns Jenen . Zwei seRs - und achtjährige

et' vl?r ' 0lc  Trau wird Ihnen passen, die Suse ISei. von Stndtrateus —“
Vswa ! Das Hab' ich längst gewußt ",

befior«. rie . schmunzelnd , „die Suse ist's , und eine
>re Hauswartsfrau gibt 's in der ganzen Welt nicht.

Sl 'eJ ' Ä « inlich und fleißig !" - „Ach Jott,
Nobland , wie Sie bet schön sagen ", dankte

f*re* i!eaiT ? " ".brt . „Ihnen aber , Herr Rohland , oer-
Berm»w . °et .® ,e> wenn Sie , und Sie jeden uns die
sind imwl 'r schlecht fahren sollen . Ordnung soll
aöt'e ^ 3br Eigentum soll behütet sind, als ob 's unser

Hun̂ ^ ^ Eer erhob sich. „Geben Sie mir die Hand.
„Zu er , „die Sache ist abgemacht !" —
15 QT>orf .Ti ~ »Nun nehmen Sie aber gleich die
erklärt- »£ $ > ^ nn ist die Kranzgeschichte auch beendet ",

c«ne Rohland , seine Börse ziehend.
-Herr, oermann schien noch etwas auf dem Herzen zu
icher eb-^ r . nahm mehrere ungeschickte Anläufe , brachte
seine nichts Faßliches heraus . Else merkte
^ ^ emuhungen und wollte ihm behilflich sein. „Irgend

nicht besprochen . Papa ", sagte sie.
feste 9trbu !!ü ^ e' nt  sich zu zieren ." — „Unsinn !" ver-
«ir . fe? nt  wich und ziert sich nicht vor
Ärach/w ^nens soll ers nicht tun . Also heraus mit der

Nohland ", Hub Gundermann auf diese wi-
bejreifiî Aufforderung hin an , „et is un bleibt mir un-
^ndlickf -n ® ie  Ihre jroße Jüte und Menschen-
^rietzen . vuldijet Mädchen in den Jlooben
r. Jetzt ^ Sie et insperren dhäten ."
& das siî ^ El rot und Rohland aufmerksam . „Was
Wchent * Ewe Mordgeschichte — ich und ein unschuldig

hJ .. . - Na ja , et is ja Mumpitz , aber det dumme«Mg hQ* . . , »-"-u i«, ei rs ia -vcumpitz, aber det dumme
, r ? nu  wal vor Ernst genommen ."
Me er [Q& erstaunt seine Tochter an . Leise aberPkw»,. M Ihr : . Else . maS bast b» b-nn ?- — m *r

„ltnö-F ^ iorven . Die uvrtgen Personen wurden in
^ ^ :-5 ° n' ss-nsmtal nach^ Flensburg gebracht . Ihr Zu-

ebr t er!Ju ^ ie  iirsache der Erkrankung wurde
in ernem verseuchten Brunnen gefunden.

O In ven Tod gerast . Bei einem Autorennen im
Staate Indiana ereigneten sich eine Reihe

Unfälle . Em von dem Fahrer Arthur Greiner
L^ teuetter Wagen brach infolge eines Reifendefekts aus

UM. Der Chauffeur wurde
auf der Melle getötet , wahrend Greiner schwer verwundet
^Zrde . Bald darauf rannten drei Wagen ineinander.
Einem Chauffeur wurde das Rückgrat so schwer verletzt,
daß er sterbend ms Hospital gebracht wurde . Dann
sprang em Chauffeur ohne jeden sichtbaren Grund vom
N semes Wagens , fiel hinunter und wurde schwer ver-
lebt . Auch er liegt sterbend danieder.
- O Zur Entführnng des Ingenieurs Richter . Der

w Saloniki hat bei den zuständigen
turkllchen Behörd en energrsche Schrltte zur Beschleunigung
der Befreiung des entführten deutschen Ingenieurs Richter
^ternommen . Der Wall von Monastir betont , Richter
hat  Darauf bestanden , nur von zwei Gendarmen
begleitet zu sein. Bisher ist noch keine Spur von den
Räubern und dem Gefangenen gefunden worden , obgleich
d .e tüchtigjten Ofstziere die Verfolgung leiten.

© Entgleisung eines Pilgerzngcs in Frankreich . Auf
der Lime von Valence nach Albi in der Nähe der
ST ^ balets stieß auf einen aus zehn Wagen be-
stehenden Sonderzug , m dem sich 200 bis 300 Pilger,
meist mnge Mädchen mit ihren Müttern , befanden , ein
Personenzug auf . Der , letzte Wagen des Pilgerzuges
wurde vollständig zertrümmert und auf den vorletzten
. ^likn geworfen, . dessen Dach eingedrückt wurde . Drei
innge Mädchen , die zur ersten Kommunion gingen , wurden
sofort getötet . Zwei andere . Schwestern im Alter von
elf und zwölf Jahren , starben am nächsten Tage . Nach
un « nach wurden zehn junge Mädchen und fünf Frauen
mit megr oder minder schweren Verletzungen hervor»
gezogen . Die meisten haben komplizierte Arni - und Bein-
bruche davongetragen.

Das Rathaus unter Siegel . In der kleinen Siadt
ntt -m Wales ist das Rathaus mit Inventar und
allem , was sonst dazu gehört , versiegelt worden aus
folgendem Grunde : Ein Burger hatte ein Urteil errielt
das dem Magistrat von Llan Rwst aufgab , die Abwässer
der Stadt nicht mehr in den Conwayfluß zu leiten . Der

f0T n? diese Ableitung sein
Bentztum «torf schädigte und eme schwere Störung für ihn
bedeutete . Die Gemeindebehörde wurde außerdem ver»
urteilt , die Kosten des Verfahrens zu zahlen , und da die
bürgerliche Rechtsprechung in England nicht billig ist, so

ber beklagten Gemeinde eine Rechnung von fast
40 000 Mark oorgelegt . Die Gemeindekaffe war aber
leer , und die Staat konnte nicht bezahlen . Darauf ging
es , wie immer m solchen Fällen im Leben : ein Gerichts-
oollz .eher erschien m dem kleinen Rathaus und versiegelte
es mit allem , was er darin fand , ja sogar die Feuerwehr-
wntze und , den Sprengwagen . Jetzt aber bat sich die
Regierung ms Mittel gelegt und prüft die Frage , ob der

-ndebehorde eme Anleihe zu bewilligen wäre , damit
ne ihre Gerichtsschulden bezahlen kann.

® Sensationeller Gattenmord in Newyork . Eine
!rom V/rbrechen des Londoner Dr . Crippen ähnliche
Mordtat wird aus Newyork gemeldet . Das Opfer ist
E mnge Frau namens Lilian Scheid . Ihr Gatte wurde
un .er dem Verdacht verhaftet , ihren Tod verursacht zu
b° ben . Mrs . Lcheid war eine eitrige Suffragette — ein
Uniltanb , öer allerdings nicht besonders für ein glückliches

geeignet scheint. Seit dem 2. Februar d. I.
ist Mrs . Scheid nicht mehr gesehen worden . Ihr Gatte
teUteallen Freunden und Bekannten mit , sie sei verreist.
Zuletzt , war auch er aus der Wohnung verschwunden.
A ' E Türen wurden erbrochen , und , in dem Badezimmer
fand sich, mit Kalk bedeckt, die Leiche der jungen Frau
2 - n ' i, ^ dolizei wurde des verdächtigen Gatten sehr
schnell habhaft . Wie seinerzeit Dr . Crivven von seiner

einim.«.» rm„ann : welch' unschuldiges Mädchen will
Susep >" un k weshalb ?" — „Wejen Meineid —

./Leichtert ließen Papa Rohland und Else
Zählen m}- freien Lauf , und dann mutzte Gundermann

«ls er aeendet batte , taate der Renner:

„Daruver veruyigen Sie vie gute Seele , Gnnvermann,
ich tu ihr nichts . Im Gegenteil , ich freue mich, daß Sie
die suse bekommen und daß die Suse Sie bekommt —
und nun adieu , Herr Hausverwalter !"

Gunderniann erschöpfte sich in Dankesbezeugungen
und ging dann.

Schluß folgt.

Sonderbare KriegstranSporte.
cb.  Petersburg , im Mai.

Die hiesigen Blätter bringen alle Tage neue Ent-
hüllungen über entdeckte Unregelmäßigkeiten großen Stils.
So hat jetzt Graf Medem als Revisor der Sibirischen
Bahn die Arbeit eines Herkules im Augiasstall über-
nommen . Ein unendlicher Unrat wird da ans Tageslicht
gebracht . Immer neue „Horizonte " eröffnen sich. In
Kraßnojarsk wird eben die Zeit des japanischen Krieges
revidiert . Die Laterne der Untersuchung läßt amüsante
kleine Bilder tn grellster Beleuchtung heroortreten . Als
die Bahn während des Krieges aufs schärfste in Anspruch ge-
nommen war , jtat der Eisenbahnchef kund und zu wissen , daß
bis auf weiteres keinerlei Privatgüter mehr in den fernen
Osten befördert werden dürsten . Zuwiderhandelnde würden
dem Kriegsgericht übergeben werden . In Kraßnojarsk wurde
ein Kontrollbnreau errichtet , das über Ausführung und
Einhaltung dieses Befehls zu wachen und dafür zu sorgen
hatte , daß nur Krons - und Kriegstransporte mit der
Bahn befördert würden . Dieies Bureau , das aus einigen
Stationsvorstehern nnd deren Gehilfen bestand , hat nun
genau das Gegenteil von dem getan , was es eigentlich
hätte tun sollen : es ließ die Kriegstransporte auf irgend-
einem toten Strang stehen und beförderte Privatgüter
un :er der Bezeichnung „Pulver ", „Lazarettsachen " usw.
praz .s und schnelluens nach Irkutsk und weiter.
Alles ging ganz einfach und glatt . Nur die
Herren auf dem Kriegsschauplatz wüteten und tele¬
graphierten jeden Augenblick : „Warum kommt die
Munition nicht an ? Wo sind die Waggons mit Verband-
zeug geblieben ?" Ins Kontrollbnreau tritt zur selben
Ze .l ein Kaufuiann . Herr Sch . aus Irkutsk : „Wann
könnet Sie meine 20 Waggons mit Schweinefleisch nach
Irkutsk schicken.?" — . Sofort ", sagt man ibm . — „Aba.

8 «

o6™ Ull£) i5 as  tonet das «' — „vtun , zahlen Sie
200  Rubel pro Waggon , dann gehen die Wagen noch
heute ab. — „Das ist aber teures Schweinefleisch ", er¬
widert der Kaufmann lachend, „können Sie es diesmal
mcht etwas billiger machen ?" - „Ja , sehen Sie . es ist
riskant , durch dte Diele tröpfelt etwas Blut , man
wird es bemerken . Aber weil Sie es sind — nu.
150 für den Waggom " — „Danke schön, hier . . Der
Kaufmann zahlt , und sein Schweinefleisch geht unverzüglich
als „Verbandstoff " nach Irkutsk . — Es kommen
15 Waggons mit Zucker an . Der Beamte aus dem
Kontrollbureau verfügt , daß die 16 Waggons auf den
toten Strang zu schieben seien. Er weiß schon, was er
tut . Nacy einer Stunde ist der Händler im Bureau.
„Wiemel fordern Sie ?" fragt er ganz offen, ohne
lange Vorreden . - „150." - „Gut . Aber Sie
muffen liußerdem em Frühstück geben." — „Natür¬
lich. Wann geht der Zucker weiter ?" — „Heute
noch. Hier der Frachtbrief : Patronen ." — „Schön , danke."
So gmg es Tag für Tag . und daß das Bureau glün -ende
G ^ chafte macyte, kann man sich denken. Die unter ' .en
Schretber im Bureau , die 30 Rubel monatlich verdienten,
rauchten Zigarren , die aus den teuersten Tabaken her-
gestellt waren ; die Gehilfen der Stationsvorsteher ver-
spielten abends leichten Herzens 6000 b' s 10 000 Rubel
am Kartentisch : ein Goldstrom floß immer wieder in ihre
Laschen , dte ebenso elastisch waren wie ihr Gewissen . . .

L
Tiebesfrechheit und -Poesie . Einem hallischen Land.

El f nten  spurlos verschwunden.
e“ e s fef,r  und krank war . Diese

f bet  Bestohlene einige Tage später in seinem
Keller liegen , und an ihrem Halse war ein Zettel mit
folgendem Gedicht befesttgt : "

Diese , Freund und Kupferstecher.
Iß mit Deiner Frau allein.
Dafür hol gelegentlich
Jck> mir noch ein Schwein.
Lauter Knochen, Haut und Federn.
Das ist mir denn doch zu ledern.
Sind d:e Schweine fett und schön.
Teurer Freund auf Wiedersehn!



Frau , behauptet au ® Scheid nach ietner Verhaftung.
Mrs . Scheid sei ihm durchgegangen und habe einen Brief
folgenden Inhalts zurückgelassen : . Suche mich nicht , ich
gehe fort auf Nimmerwiedersehen !' Er erkannte indessen
in der Vorgefundenen Leiche die seiner Frau , behauptet
aber , nicht zu wissen , wie sie dahin gekommen ist.

Lunte ^ ages - LhroniK.
Berlin . 31 . Mai . In der Preußischen Klaffenlotterie

fiel in der letzten Ziehung die Prämie von 300 000 Mark
aus das Los 159 869 . das mit 3000 Mark gezogen war.

Lübbe ». 31 . Mai . Hier erschoß sich aus Furcht vor
Strafe der Oberjäger Kroll vom Brandenburgischen Jäger¬
bataillon Nr . 3.

Halle a . S .» 31 . Mai . Eine Feuersbrunst ' zerstörte die
.Mitteldeutsche Asphalt - und Olwerke G . m . b. H." in
Delitzsch mit allen Maschine » und Vorräten . Von dem an¬
grenzenden Dampfsägewerk von Beyer brannte auch ein Teil
nieder.

Guben . 31 . Mai . Durch Hagelwetter wurden Felder
und Gärten im Kreise Lebus verwüstet . In Mürbenfelde
wurde der Gutsschäfer mit zehn Schafen vom Blitz er¬
schlagen . Auf Domäne Lebus brannte , vom Blitzstrahl ent¬
zündet . ein Viehsiall nieder . 300 Schafe kamen nm.

Aachen , 31 . Mai . Hier sind mehrere heftige Erdstöße
verspürt worden , infolge deren Gegenstände in den
Wohnungen ins Schwanken gerieten . In der nahegelegenen
Waldschenke fielen Gegenstände von den Wänden.

Brüssel . 31 . Mai . In Harmiegnies schlug der Blitz in
die Kirche , in mehrere Häuser und in eine Hütte ein . in der
14  Arbeiter Schutz gesucht hatten . Sämtliche Arbeiter ivurden
mehr oder minder schwer verletzt.

Brüsiel . 31 . Mai . Aus einer Grube in Ouaregnon sind
sieden Bergarbeiter durch Erdrutsch von der Außenwelt ab¬
geschnitten worden.

Antwerpen , 31 . Mai . In Ryckevorfel wurden durch
Feuersbrunst fünf Farmen zerstört . Viel Vieh ist m den
Flammen umgekominen . Drei Personen erlitten Brand¬
wunden.

Prag , 31 . Mai . Die vierzehnjährige Tochter des Webers
Weitengel in Gottmannsgrün wurde von zwei Wandel-
burschen überfallen , ins Gebüsch geschleppt und getötet.

Prag . 31 . Mai . In einem hiesigen Hotel setzte sich der
aus Budapest zugereiste Kaufmann Deutsch ins offene Fenster
iw zweiten Stockwerk und schoß sich eine Kugel in den Kopf.
Die Leiche stürzte aus das Straßenpsiaster.

» „ lunu -rt . 31. Mai . Mährend der Sitzung im Ab-

georbnetenhaus muug der « uv w oen ^ rvungsmai ein.
Sämtliche Flammen verlöschten und es entstand grove Auf¬
regung im Hause.

Achen . 31 . Mai . Aus Korfu wird ein Fall von schwarzen
Blattern gemeldet . Die Behörden haben sofort alle Sicher-
heitsmabregeln getroffen.

ln w >ark lur ivvv »cuogramm gmer marmaylger Ware,
wurden notiert : in Königsberg R 159 . Danzig IV 203
bis 204 . K 163 - 168,50 , H 163 - 166 , Stettin W 185 - 200
R 160— 166 , H 162 — 171 , Posen W 201 —203 , R 164 , Bg 17g
II 171 , Breslau _W 199 - 200 . R 162 , „Fg 155 . JH

Vermischtes.
Tabak macht taub (¥) . Der Arzt Dr . Ferrant in

Lyon behauptet, Tabakgenuß soll Schwerhörigkeit und
gar Taubheit Hervorrufen, und zwar nicht nur dort, wo
bereits eine Veranlagung für dieses Übel vorhanden ist.
sondern auch in Fällen absolut gesunden und normalen
Gehörs wurde durch den genannten Arzt diese böse Folge¬
erscheinung beobachtet. Im Winter vorwiegend wird das
Gehör durch den Gebrauch von Tabak ganz besonders
gefährdet. Dr . Ferrant hat gefunden, daß nicht nur starke
Raucher dieser Gefahr ausgesetzt sind: auch Personen, die
in einer nikotinhaltigen Atmosphäre zu leben gezwungen
sind, werden oft einer Einbuße des Gehörsinnes ausgesetzt.
Eine Reckaurateursfrau zum Beispiel bat durch den jahre¬
langen Aufenthalt in ihrem rauchigen Lokal eine fort¬
schreitende Schwerhörigkeit erlitten . Aber nicht nur die
Raucher, auch jene, die Tabak kauen und schnupfen, haben
die gleichen Gefahren zu fürchten. Die Affektion des Ge¬
hörs wird chronisch und auf die Dauer unheilbar , falls
der Tabakgenuß nicht eingestellt wird . (Was sagt Herr
Dr . Ferrant dazu, daß fast alle bedeutenden Musiker
Raucher oder Schnupfer waren ?)

„Heilsud !" Wir wollen den Leser, der über diese
eigenartige Überschrift ins Grübeln gerät, schnell die
Arbeit erleichtern und sofort an die Erklärung dieses
neuen Wortes gehen: eine bayerische Zeitung behauptet,
die CafetierS Deutschlands hätten sich geeinigt, als Be¬
grüßungsformel künftig „Heil-Sud !" in Anwendung zu
bringen. Der Ausdruck „Sud ' knüpft an die alte Be¬
zeichnung der Cafebesitzer als „Kaffeesieder" an. (Na
also: Beini Betreten seines Stamm -Cafes rufe jeder dem
Wirt ein kräftiges . Heilsud' entge-ien.)

Handels-Zeitung.
Berlin » 31 . Mai . (Amtlicher Preisberi ht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen . R Roggen , G Gerste
(Be Brauoerlte . F«r Futteraerltel . H Hafer . Die Prelle gelten

Berlin IV 204 —206 . R 166 - 167 , H 173 - 183 , Chemnitz
W 197 - 208 , R 164 — 171 , Fg 141 —144 , H 180 —185 , Hain,
buifl W 202 - 207 , R 170 —177 , H 180 - 186 , Neuß W 207
R 170 , H 170 , Mannheim W 215,60 - 218,50 , R 178 , H 17$
bis 184.

Berlin » 31 . Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . g-
25.—27.50. Feinste Marken über Nottz bezahlt . Behauptet.
— Roggenmehl Nr . 0 u . 1 21,70 —23 .60 . Fest . — RübU
100 Kilo mit Fab tu Mark. Abn. im laufend. Monat 62,8».
Behauptet.

Berlin . 31 . Mai . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : *
659 Rinder . 5342 Kälber . 4800 Schafe . 20 266 Schweine . -
Preise (die eingeilammerten Zahlen geben die Preise fifc
Lebendgewicht an ): 1. Rinder fehlen . — 2. Kälber : a) 104
bis 133 (75 — 100 ), b) 100 - 110 (60 —66 ), c) 92 - 100 (55 - 6011
d) 81 - 90 (46 —62 ), e) 62 - 82 (34 —45 ). - 3. Schafe : Stall,
mastschafe : a) 84 - 86 (42 - 43 ), b) 74 - 82 (37 - 41 ), c) 68- 77
(32 —36 ). — 4. Schweine : b) 53 —55 (42 —44 ), c) 63 —M I
(42 - 45 ), d) 52 - 66 (42 - 45 ), e) 50 - 53 (40 - 42 ), f) 46- 1, '
(37 —38 ). — Marktverlauf : Rinder nicht ganz geräumt . -
Kälber ruhig , erheblicher überstand . — Schafe glatter Absa»

Wiesbaden,  29 . Mai . V ie h h 0 f - M a rkt b e ri cht. Aus»t
trieb : 71 Ochsen, 18 Bulle », 149 Kühe und Färsen . 734 Kälber,
61 Schafe , 1185 Schwein «. Preis per Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 1. Qual . 90 — 95 M ., 2. Qual . 88—92 Bl . Bullen 1. Qual.
82—85 M ., 2. Qual . 77 —80 Bl . Färsen und Kühe 1. Qual
88- 95 M ., 2. 81 - 84M ., Kälber I .Qual . 00 - 00 M .. 2. 106—110 M.
3. 96—103 M. Schafe (Malllämmer ) 88  M . Schweine (160 dir^
240 Pfd . Lebendgewicht 60—61 M ., (240 bis 300 Pfd . ( Lebend,
gewicht) 58—59 Mk.

Jahrmärkte im Monat Junr.
1. Dillenburg. 6. Weilmünster, Gemünden, Haiger, Kirberg, \

St . Goarshausen . (2). 7. Steinen , Bendorf . 8. Diez . Mayen . 8.
Altenkirchen . 12. Hachenburg , Herborn , Karnp . 13. Biedenkopf,
Driedorf , Hadamar , Steimel . 14. Weißenthurm , Wetzlar . N.
Boppard . 19. Caub . 20 . Frickhofen , Usingen , Mayen . 21. Wall¬
merod , Nastätten . Coblenz . Vallendar . 26. Montabaur . Herborn,
Marienberg . 27. Limburg , Nassau , Rennerod , Steimel . 28 . Gcmün» '•I
den , Neuwied , Weißenthurm . 29. Biedenkopf , Holzappel.

« «l.
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Voraussichtliches Wetter für Freitag, den 2. Juui 1911
Im allgemeinen heiter und warm bis auf Slrich.

gewilter oder Gewitterregen.

Prozession -Tragkissen
ans Seide oder Satin in allen Größen nnd Farben

sowie einzelne Auflagen , als : Krone , Kreuz,
Schlüssel , Anker, Wachsfiguren etc ., vergoldet

und gemalt.
Kindertragfähnchen und Schärpen

Hausfahnen mit Figuren, zweiseitig bemalt.
Guirlanden, Wappen und Inschriften

empfiehlt in großer Auswahl , auch leihweise
milbelm Eatscb, fiacbcnbura

Fahnen und Dekorationsartikel.

Vollständiger RusDerfeanl!
Da ich mein Geschäft aufgeben will , bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ausge¬
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

Talchenuhren
Klandubren,Aecker

Goldwaren
und optische Artikel

Rosenaus Diamantmehl 6 Pfund 85 Pfg.
Starnpfzncker 1 t! 22 FFra Würfelzucker 1 tt 24 FF

tss Hutzucker 1 Ff 23 FF

Korinthen , entstielt 1 ft 34 FF

i/i Rosinen 1 ff 45 tt
Sultaninen 1 ff 58 tt
Mandeln 1 tt 110 tt

o im Mischobst 1 tt 50 it

1/3 = Pflaumen 1 Pfund 27 35 39 It
£ Zwiebel 1 tt 10 tt

i/i fl Rangoon -Reis 1 tt 17 ttS9 v Potna -Tafelreis 1 tt 23 tt

ra pfl Mittel -Linsen 1 tt 13 tt
JESm v Viktoria-Erbsen 1 It 15 tt
ES fl Lang-Bohnen 1 tt 16 tt

jaj Grüne Erbsen 1 tt 21 tt

«3 m Echt kandierter Kornkaffee 1 tt 23 tt

Prima Zuntz-Kaffee gebrannt 1 tt 135 tt

53 Back- und Puddingpulver

gs Besonders preiswert
>WW»M Prima Rohkaffee 1 Pfund 120 Pfg.

(uvße blaue Bohnen)

Klar möchte fein Wohnhaus,
«BI Geschäft , Liegenschaft^

Ein braves properes
Dienstmädchen

Montabaur.

Mein Haus
Friedrichstratze 33 beabsichtige
ich unter günstigen Bedingungen
zn verkanfen oder per 1. Juli
zu vermieten.

Obere Etage kann eo. fofott
bezogen werden.
Berthold Leewalb , Hachenburg.

Zlunsrnmäs»«
oder Frau gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.
M Gesthenke passende Artikel in großer Auswahl.

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhren- und Goldwarenhaudlung.

usuc -sr* es«* « *a esna «sf»

I
lir* rian abonniert jederzeit auf das

| fchönte und billigte1 Familien-Witsblatt
| ’ ä
i Meggendorfer-Blätter|
g München <s> <s>  Zeitfdirift für Humor unä Kunft. A
fs vierteljährlich 13 Hummern nurM. 3.- , bei direkter fl
* -s 2ufendung wöchentlich vorn VerlagM. 3.25 <2> «

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und H
r  Pottanttalten . verlangen Sie eine Gratis -Probe - Bf

nummer vom Verlag , München , Iheatinerflr . 41 fl

Kein Befudier der Stadt München a
. . sollte es versäumen , die in den Räumen der Redaktion . | j

S theatinerftrafje4Mbefindliche,äufjerft interessante Rus-«(tellung von Originalzeichnungen der Weggendorfer -Blätter »)
zu besichtigen . w

5
8

1 besichtigen.

Täglich geöffnet . Eintritt für jedermann frei!

Tapeten
großartige Answahl der neueften Mnster.

Fondal -Tap eien
garantiert lichtecht.

UliliHliti Pickel, Hachenburg.

Aparte Muster Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
H0 chzeits einladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: Baehdroekerei des„Erzähler vom Westerwald“::
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Hämorrhoiden!
Magenleiden!
Hantaussohläge!

kostenlos teile ich auf Wrunsch
jedem , welcher an Magen -, Ver-
dauungs - u. Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen , sow . an Hämor¬
rhoiden . Flechten , offene Beine,
Entzündungen etc. leidet, mit,
wie zahlreiche Patienten , die oft
jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , ron diesen lästiges
Uebeln schnell und dauernd be¬
freit wurden . Hunderte Dank - «.

IAnerkennungsschreib . Hegernrer.
Krankenschwester Klara . 1

Wiesbaden, WalkmahlstrasseSfc

Kavalierrad. hot'
elegantes Luxusrad
Torpedo-Extra
mit Zwillingsbremse aus
Vorder - u . Hinterrad , MW
felge wirkend mit Freilaus-
zahnkranz , erstklassiges Fab^
kat, verkauft allerbilligst unter
Garantie . Anzusehen bei ]
fi. Backbaus, Bacbeubg
Uhren, Goldwaren , WaM
und Munition.

Schöne

dauerhaft gearbeitet
gebe so lange der Vor^
reicht zum Ausnahmepr^
von M . 2 .80 per Stück

Karl Baldus , fiaeftenwr«-

fabrrädcfI
motorrädi

WIEDER
eine Marke, die sich seit nunmehr 26 Jahre fl
als die bestgeeigTlete für strengsten Gebrauch»
selbst auf schlechten Wegen , erwiesen hat-

Das Beste ist das Billigste.
Wanderer-Werke, A.G., Wim bei Chemnitz.

Vertreter :Richard Käss , Dreifelden Post FreiliW
Preislisten gratis und franko.
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